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Wolfgang chindler

Lernen über Andere und SsSiıch selbst ortbildung

"Seit 1968 versuchen WWG 1MmM Studienzentrum für ZAUAZUOENS—
Lische Jugendarbeit 1n Josefstal, gruppendynamische
Arbeitsweisen iın uNnseTrTre hematisch angelegten 5Seminare
einzuführen", 50 begannen dıe itglieder des pädagogisch-
Theologischen Teams des tudienzentrums inNnren Bericht
ijber ıhr methodisches Konzept des damaligen mal
Wochen auernden "Langzeitprogrammes" für hauptberuf-
al Mitarbeiter a der Jugendarbeit (Diakone, SOZijal=
pädagogen, Pfarrer). C4

ES Z OLE au Entschleierung VO  y Gruppen-. und Teamkon-
flikten, au einen emanzipatorischen Lernprozess: Be=-
freiung au der Abhängigkeit VO  3 Leam: bDber egenabhängig-
K@IT und Ubernahme VO  a Führungsrollen ZA0 AbLösung VO  D der
Truppe. Diese wurde ‚LA A s sauch S Modell der Gesellschaft,
als RKeproduktion e1nes Herrschaftsverhältnisses verstanden.
anzipation "Adraußen" ermöglichen; darauf DG insbe-
sondere die "nolitische Intervention"

eute, 1986 1S die globale i1elsetzung für affektives ;
Lernen unverändert, 777e au "Krkennen un! Trtiikulieren
der eigenen Interessen un ünsche, ahrnehmung der anderen,
Klären der o  e, Erreichen VO  a Rollenflexibilität, Klären
VO  — eziehungen, Handlungsfähigkeit QUiES Grüppe un! earbeiten
VO  - ONTL1ikten". @2)
TelLic sS7]}e die Praxıs iM 1E Lerweile mal Kurswochen
assenden "Berufsbegleitenden Aus- und Fortbildungspro-
gramm" anders dUuS 9 iffer-iergn Q Zielvorstellungen ım 1)O —
Da
kine gewandelte geselischafts- un kirchenpolitische 1CUA-
C.AON; andere Teilnehmer un! e1n anderes Team, Neue era-
peutische Ansätze charakterisieren C WE Gegenwart,.

Das esamtkonzept dlıeses Berufsbegleitenden ÄuUuS- und Fort-
bildungsprogrammes, als Praxis Kkiırc  ıcher Bildungsarbei
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en WE anderer SHel1Je ausführlic dargestellt (3)
ıler soll untersuch werden, w1ıe WLr eu 1M Vergleich

früher "gruppendynamische Tbeitsweisen" iın das (3e—

sam  onzep eines Fortbildungsprogramms integrieren,
welche Chancen und 16 0)  eme sich el ergeben. De W1LT

vermuten, daß rfahrungen er aus hinaus
VO.  n edeutung SN VO.  s anderen ähnlich gemacht werden,.
Mit dieser arstellung soll er eıner umfassend
üuührenden Diskussion e1ıne ganzheitliche kirchliche
dungspraxXxis beigetragen werden, ohne hiıer e1nNne au

latzmangel Leistbar: wissenschaf  e fundierte
Aufarbeitung bieten.

A Heutige Praxis

ers an früher betonen WT eu uNnserre al

astgeber 1ın eınem für dıe eilnehmer T remden aus

starker, bieten Strukturen: eıne einladende Umgebung,
Aıe der ıihe der Selbstgestaltung ang enthebt,
Unsicherheit und Angst reduziert. Dies beginnt praktisch
bei einem gemeinsamen Essen und Se siıch fOort 1M Ange-
bot eines au Kennenlernen und Ankommen zielenden Vor-

schlags TÜr den Arbeitsbeginn,. uch A1Le orste  ung der

groben Rahmenplanung, des es des Hauses und des

beginnenden Kurses, rläuterungen DA OKNSCe  ung des

eams über-.seine gegenüber den Teilnehmern gehören
dazu,.
ers al früher Leiten W1Tr dıese Gruppen jeweils
zweit, NS mehr als esamtteam VO  > Je 7zwelil Sozial-
wissenschaf  ern un heologen.

ME Selbsterfahrung al instieg

Nun bereits Z sechnhsten Mal beginnt dıe erste urs-
SINNeeiIt. ( zum ema "eigene ozZzialisatıon un eru  ichnhnes

Handeln") mMı einer reitägigen ase analytischer Selbst-

erfahrung,. ach einer Einstiegsübung, dem en e1nes

Bilcdes ‚519)] eıne HWE AGON au der eigenen Herkunftsfamilie
uıund der ÄAnregung, sich er diıese Bılder auszutauschen,
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BALT dann das PrinZLD der für solche Arbeit chara  er1ıs-
T1ischen Minimalstrukturierung: oa Leiter verweigern
das Vorgeben VO  a Arbeitsaufgaben GLE Truppe, greifen
nNnu  H klärend oder den gegenseitigen Austausch anregen!:
ein, bieten nterpretationen des eschehens, benennenSaa an d a N vermiedene Themen., KFür dıe ruppe entste dadurch dıe
Notwendigkeit, selbst das eschehen bestimmen, Schwellen-

angste erwinden, ı1es drückte 21n Teiılnehmer H8a e1nem
Traum aus an -ibhe e1nem en Sprungbrett,

eın kleines NC meiner Hand, ıch SO e

springen. bDber iıch konnte NI® sehen, wohin, ob da unten
Wasser Wa  H oder NiICHE." Was 1m 1'raum oöoch EK konnte,

Ta  ® HP sein 172a  en getan und dadurch der

ruppe eınen Weg ITA Q1e Selbsterfahrungsphase e7T0  TIG
Insgesamt dıeser LA  eg Zum Traschen Erreichen
einer tmosphäre VO  y OÖ FeNHNe1t und Vertrauen untereinander,
Z ewu  en Etablierung VO  - ruppennormen.

ach dıesen dreli agen 771e diıie GruDDpeEe au  N der abseits
VO  3 Tagungshaus gelegenen Kapelle 3n eiınen anderen AÄArDe1its-
T’aum und plant, ausgehend VO  ; den VO  S Team vorgelegten,
1 der Kursausschreibung erstmals benannten Themen ihr kon-
kretes UrSsprogramm, regelt A1le Aufteilung verschiedener
eitungsfunktionen;: Gesprächsleitung, Protokolle, etc:
Diese Planung 77ıe auch au diıie Präzisierung des Arbeits-
bündnisses chen den Teilnehmern, zwischen Teilnehmern
un!: Team,

Dıe AÄArbeit Her den olgenden Kurswochen el siıich In Themen-

bezogene Phasen tagsüber unı eıne An eflexıon des S0710=-
und psychodynamischen es_chehens ende ase abends.
amı versuchen W1LT der EewWwu. akzeptierten Spannung
ZzZwischen inhalts- un! gruppenprozessbezogenen Lernzielen

entsprechen, dıe das ursprogramm bereits ausweist:
W1ıssenservwerb uübD das kirchliche Arbeitsfeld un se1ıine

Bedingungen, iber dıe ielgruppe und iıhre Lebenslagen
einerseits, Handlungskompetenz AD Umsetzung solchen
Wissens an diıe Berufspraxis andererseit. amı 15 nOt-

wendig Arbeit der eigenen Person, ST XTOoN und Ver-
anderung ıhrer lebensgeschichtlichen Erfahrungen eriorder-

Ich
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Dieser weiteilung entsprechen unterschiedliche Rollen
des Teams:

s Sach- und Beziehungsthemen
ntegration 1M pannNuNgsfeld

Tagsüber S1nNnd WL17r aktive Teilnehmer L1M Lernprozess, dıe
iıinha  CN un! methodische Arbeitsvorschläge machen,
Information einbringen: UÜrC Gesprächsbeiträge, teratur,
eferate, nıtıerung un Leitung VON RoLllenspielen,
unmittelbar praxXis- un erfahrungsbezogen arbe1ıten,.
uch profilieren W1LT Diah  N in solchen Phasen iımmer wlıeder
Wr inha  ich Stellungnahmen, bisweilen SOoOBalL’‘ kämpfe-
risch,. Letzteres WLr al "arkennbare kirchenpolitische
Position" I5 nachhaltig reklamiert, entspricht aucn dem

eigenen kirchenpolitischen Interesse des Teams.,

/Zum methodischen epertoire dieser Tagesarbeitsphasen
gehören aber auch e  oden, dıe dem Umfeld cCherapeutischer
erfahren, W1lıe etwa Gestaltarbeit, zuzuordnen sind
S50 beobachteten W1LTr iın einem urs Dei der arste  ung
der ebenssituation ugendlicher und der darauf abge-
stimmten eigenen Arbeitskonzeption e1ne mehrere Tage
dauernde angestrengte, als miihsam empfundene tmosphäre.
Der Gegensatz zwischen dem reklilamiıerten emanzipatorischen
sa und .dem Versuch, T'a der eigenen Arbeitsplanung

folgen, ungeachte der eigenen Befindlichkeit, el  g
geradezu Z Wechsel der ematik: Welche ebenspersepktiven
abe ıcn selbst, welche Utopien ermutigen mıch beim Handeln?
AT Anregung des Teams estalte  en dıle Teiılnehmer ın einer

langen Übung einen "HFr1ıedho der egrabenen l1usionen"
und elınen arten der OLINUNg , eı ın entgegengesetzten
en des Raumes, Im Auswertungsprozeß, der sicNn ber
mehrere Tage erstreckte, wurde eu  G  @ WwWw1ıe wichtig FÜr
AL e Teilnehmer selibst dıe Befreiung VO  3 moralischen rTuck
anspruchsvoller 1 WalL', (1@ für ] Nn1ıCc ehr 1ın Ver-

bindung DA er  en gesellschaftlichen und eruflichen
ea 1 ca bringen aX’enMNn, PEl als Enı Ansprüche der
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"68-er Jahre" damals ar Q1e eutigen Teilnehmer

gerade Te al unter der Ekrde lagen, auf YTab-
steinen abgeschrieben warerll, konnten L1M arcen der

offnung" NnNneueEe, zarte länzchen persönlich verbürgter
gesellschaftlicher Utopien wachsen, Ja MLı ihren Wurzeln
gal’ bis in den 1edhof hinein reichen,
S50 Wa  H also erst aut dem mweg ber A.1:@ eigene Be-
freiung eın Durchbrechen emanziıpatorischen padago-
gischen Ansätzen MOgLiCH:

In dıeser Tagesarbeitsphase nehmen WLr also vielfältige
Leitungsfun  ionen wahr, dıe zusammenfassend el "führend,
unterstützend, versorgend" charakterisierbar Sind. er-
nNngs egrenzen WLr diese Funktionen auf Arbeitsinhalt
und -Mm e  oden. Denn 1ın der ase der ereinbarung ber
AI eamrolle insistieren WLLE auf der Wahrnehmung der

gruppenprozessbezogenen Leitungsfunktionen w1lıe NTtTSCNEel-
dungsbildung Wr dıe Teilnehmer selDst,. amı soll der

bntwicklung der gruppeninternen Dynamik breiterer aum

eingeräumt werden, als dles bei der zunachst on  ikt-—-
armeren Leitung WT das Team der A wäare,

Abends verhalten W1LTr U:  CN eu  C abstinenter:
Zwar nehmen W1r weiliterhın e1ne eitungsfunktion ein, dıes
ma l aber Ur plegeln und achfragen, UPC nterpreta-
tionéangebote Z erstehen des Gruppenprozesses und des

eigenen TLeDens,
Die Reflexionsphase Vo  H em auf Selbsterfahrung
der Teilnehmer, auf dıe affektiven Lernzieldimensionen,
Leitungskompetenz, Jrahrnehmung der eigenen andlungsrele-
vanten Prägungen und persönliche Weiterentwicklung. rst
ın zweiter geht dann auch erstehen un Über-
windung VO  . 1 ernhemmenden oren wäahrend der Tagesarbeit,.
Diese regelmäßige ase en ıen der Klärung VO  <

Beziehungen, der Rückbesinnung au zurückliegende re1ig-
nısse des jeweiligen ages und auUuT Av nter wirksamen

kreignisse der eigenen Sozialisationsgeschichte. Dies g...
Schieht UrC earbeitung der "Hier-und-Jetzt"-Situation
un: im Tansier au kur?z oder lang Zurückliegendes.
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Immer wıeder W1rd 550 dieser Arbeitsphase auch das
Arbeitsbündnis ne  — hematisiert, unterschiedliche
Rollenerwartungen en  eckt, der Wweg für elne eube-
stimmung freigelegt,.

Lernergebnisse

Aus der eigenen Beobac  ung un dem feed-back der
folgern W1iTr, daß diese Praxıs dem Einzelnen bislang
unbewußte Anteile seiner Person und se1ınes erhaltens
zugänglic mac  9 persö  nliches Wachstum fördert, ra
TL eues freisetzt.

D Arbeit MN der ruppe einhaltet beides, Phasen der
Regression un des Erprobens e Verhaltensmöglichkeiten
SOW1LEe des TrTarbeitens achinformation. ID Kla
werden el Ol ın der eines ternpaares beschrieben,
die IN dliesem VO  - Unsıcherhei gekennzeichneten Prozess
einen stTabilisierenden en, eine Auffangposition, Sıcher-
SI bieten,. uch das äa VOIN Ra z dem anerkannten
Lehrer, wurde gebraucht,

stTinenz des He ers nat e1ne katal  ische Wirkung, TUuNrt
A Entschleierung VO  - Übertragungsgeschehen: enn TUSCTAa-
T.41ON des unsches ach Leitung und Anerkennung MC den
Snr der schmerzlichen ANSYiS des Fortbestehens
elıner iındlichen seelischen Verfassung, dem ebundensein

ernfiguren, w1e G1e das Team darste L1 Daran Tr @e1l-
14CM annn sich e1n SCARTGE heraus au diıeser Abhängigkeit
NSC  1ı1eßen,

en dieser Dbstinenz spielt aber auch A1ıe ÄDdeiuMKEON
des Lelters 1I1Nne W1IC  ige DWa an 1ra eispiels-
weise, da[l3 Ifenlegung auch aggressiver Gefühle Ma Z.U

knde, sondern AAA Vertiefung der Beziıehungen Iın der rupp
3G  9 da ß Verbindlichkeit gegenüber Einzelnen er

ruppe WAäaTLr den eigenen Handlungsspielraum begrenzt, aber
eben auch Verbindungen SCHAT ı: Praktisch 1rd dıeses
ema OI Auseinandersetzungen er senzen einzelner
Teıllnehmer 1MmM Arbei tls- oder Freizeitberei abgehandelt,.
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Dieses onfrontierende un! versorgende Leiterverhalten,
1M nterschie Z.U| überwiegend onfrontierenden
jedoch LM egensatz eiliner wachsenden Autonomie
der Gruppen; ähigkeit 2A0 Selbstorganisation des Lern=
DPDroOzZESSE 7 seinen ProOzZeSS- un inhaltsbezogenen Phasen
erwächst Nn1iC ! au dem amp dA1le Führung MLı dem
Team, sondern VO  H em auch au der Klärung des Ver=
haltens der und iıihrer Wünsche 1 der Truppe, 1ın e1nem
1ma zunehmender Kohäsion,.

DLe bearbeiten neben den ausgewliesenen Sachthemen
ın dieser StEruktur eline 1lelza VO  ; Beziehungsthemen:
en der Auseinandersetzung nmı der (väterlichen) WEOoO-
T stTehen M1ı O höherer TPAOTT Da Fragen ach dem
Umgang M1 aäahe und Distanz, Wahrnehmen (_können) Änderer
un ahrgenommen werden (wollen), en und en DZW,
Bekommen, Verlieren wollen) un Silegen (dürfen). Zur
Bearbeitung ödipaler ematı kommen also präödipale
Themen AinNzu,; dominlieren.
Al dıes SsS1ind Themen MN er professioneller eilievanz
für "Beziehungsarbeiter",

DE eflexionen

Ks MOS ohl e1ne 1eiza NC}  _ oren für AL Veränderungs-
ursächlich. Zu klären W1lrd imMmmer wleder N sein,

welche Veränderungen angemessene ea  ON auf veranderte
Bedingungen des TaXiıisfeldes sind, Wa  MN andererseits SCS i=
chende, unbDemerkte Änpassung WTSTt

D eräanderte Gruppen, veränderte Leiter

S50 gibt den nahezu Aul klassisch empfundenen "Aufstand"
der Teilnehmergruppe etwa ATn Kurstag das
Team mehr, jJedenfalls NnN1ıCcC 1n Oorm der en VOI)-

getragenen Revolte und Entmachtungsversuchen (wie ec71e VO  =

en Team eschrieben wurden). Arbeitsvorschläge des Teams
werden SI der ege aNngeNOMMETN., Na e1N7elner Tei l-
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nehmer außert sıch selten a KT k Team; her
schon A alternativen Vorschlägen zZzu Kursgestaltung,
d7ı1e dann gruppeninternen Auseinandersetzungen führen
un S solche auch lnl der Reflexionsphase esprochen
werden, nterventionen etwa, dıe solche konkurrierenden
orschläge zWL Rivalität gegenüber d em Team interpre-
tieren, stoßen oftmals 1Ns eere, bleiben ohne Resonanz,
obwohl sS]1le handgreiflich naheliegen z_erscheinen.
Das edürfnis der Gruppen ach ähe un Wärme den
Te des Vermeidens VO.  - onflıkten a ausgeprägt und
U Teaminterventionen, dıe Konfrontation M1 den
Leitern einhalten, schwer relativieren. Das VOTI'-=-

errschende ıma WST Ooftmals symbiotisch, gleichsam
A im El" dessen Schale NAcCC zerstört werden S C) Ja
K  ere Ausbriüche 7O em en anscheinend eher
die Funktion, insgesamt dıeses ma beibehalten
können,. Konflikte MC dem T"eam zıelen eher au Klärung,
wilieweit der E1l  zelne sich diesen beiden enschen NVeI-

tcrauen kann,

ber auch NSeT eitungsstil 1 gegenüber dem historischen
Vorbild verändert
Soweit rekonstruierbar, dominierte damals, 1970 , e1n
ewu kühler, ımfassend abstinenter, arn aDwelsend of

empfundener Leitungsstil, der dem AÄBOTTTtEStEskonNTtT LIKT
raschen Durchbruch verhatt,;
DIie "nolitische Intervention" des Teams WLrrd eu N1cC
ehr praktiziert, O1 e ursgruppe zuerst als gesell-
schaftliches Modell un Übungsfeld VO  $ Domınanz und nter-
orcdnung verstanden, sondern als Ort der Wiederbegegnung Ma
den Ekrfahrungen der Primärgruppe und der Wiederholung solcher
rfahrung,. Der zeine mM1 sSeiner Geschichte, seiner 1CUAa-
10n un sSe1lnem eränderungspotential HS ehr ım e  9
weniger dıe Unter-) ruppe als olitisches Subjekt.
Der O mMIT außeren Autoritäten W1d VO  S Team NC
ehr PKOVOZLETT, da als schlec  hiın zentral Detracntet.
ennn jedoch {  nema Wird, dann NC a WEa LOn Zn ben
VO.  ; Widerstand, sondern S Chance 7420 bewußten Wahrnehmung
verdrängter rfahrung.
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Das usbleiben tradıtionell vertrauter eaktionen der
Teilnehmer aber ıeb 1M Team 1MMer och Zweifel, oD
MEa  ® etwa selbst dieses Konfliktthema vermlieden habe,
verstellt Dbisweilen den C für san  ere Kormen VO

Widerstand oder das och erfiforderliche erbleiben
subjektiv dringenderen Fragen.

Die vorherrschende Zielrichtung der Interventionen hat
sich also verandert

” n Anregung VON ÖOffenlegung der eilgenen ituation, Öffnung
gegenüber der 1tuation der Anderen, Benennen VOoO  D S —

gesprochenen. Gruppenthemen, krmutigen Z U Erproben VO  5

Alternativen, er21C au YTOVOkatTıon MC erweigern
eigener ınNaAalLtTLicher eitrage, Schaffung einer Sicherheit
vermittelnden Ra  enstruktur.,.

DE Geseilschaftsthemen ruppenthemen

ıle Teilnehmer etTınden siıch ZU) Zeitpunk des Kurses
in einer krisenha  en ebensphase: Übergang VO  = Jugend-
lichenstatus einem Ekrwachsenenleben, P LKA nner
1U  — NMOCH, da gS71e ]Ja VO  — ihren sozlilologischen Mer  en l_ängst
An Erwachsene Dbezeichnen S1NCA; KFrüher dagegen nahmen
ornehmlich langjährige raktiker, al Tere i1tarbeiter ul
Teilnehmer den Kursen WE
Dies 1 Ergebnis elıner sich vzerändernden Struktur der DIO=
fessionellen He  en Mitarbeiter, aber auch Äusdruck einer
gesellschaftlichen Ausdehnung der ugendphase, bekannt untTer
dem Schlagwort VÖO  y der OostTadoleszenz,
Beides erklärt geänderte ursthemen ZUMmM Teil, TT S
hinreichend.

ehr rklärungswert hat ohl die eränderung gesellschaft-
licher Utopien Se1t der amaligen onzeptentwicklung. Denn
(3le seinerzeit vorherrschende Auffassung, der z def alten
Autoritäten se1 möglich und Te Z.UMmM ufscheinen einer De—-
freiten Gesellschaft, hat sich l us1i1on erwiesen, ZUm1in-
dest T 1Nnrer vorherrschenden Va  ‘Ge einer Nahzeiterwartung,.
OZu also eu:' och OM IeDe anzetteln, wenn der Glaube
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deren Nutzen Tfehlt? dessen verbreite sich djie
nna der Hypo  ese VON Habermas, mitten a einer
"neuen Unübersichtlichkeit" stecken ( Ja ehr noch,
dıe gesellschaftliche nNntwic  ung iın den industriali-
sierten kapitalistischen Ländern Laäßt sich al Entstehung
einer narzißtischen esellscha begreifen, G VOonNn

fassender ersorgungsmentalität un! Konsumismus gekenn-
zeilchnet 1 8 Dıe erbreitung VO  ; umanistischen erTa-

peutischen erfahren, dA1ie sehr Jel ehr als djie klassische
(Gruppen-) Psychoanalyse ersorgung Konfrontation
bieten, verlie.ı dieser Annahme zusatzliche Piausibilität (5)

eu  C 1.8°C mittlerweile C  ar, daß der autorıtäre
harakter OLEN eıne neurot1ıische Ausprägung unter mehreren

1ST; die eın befreites en enındern, Praödipale TaumatTa
werden zunehmend gesehen und ıhre gesellschaftlichen Kon-

SCQUENZE iskutiert, etwa ONSEru des "Neuen Soziali-
sationstyps". (6)
7weife  a DL eTDT rei  (  9 ob MLG der sTarkeren Hinwendung

intrapersone  er Pro  ematı MS vorrangig Frustation
au der rfahrung eigener politischer Ohnmacht überspielt
Ar Das ufscheinen der "Therapiegesellschaft" als ach-
olgeorganisation der 68-er TEe annn 9 verstanden
werden; Tel refle  l1ert diese ese NS Chance
eben dieser Entwicklung, (*7)
EGr dıe ema der OT1“  a  ung diesen Trends gefolgt”

2015 1lda  isch Konsequenzen

ndererseits DBLLeMDT ragliıch, o b n1ıCc etLwa unter der großen
Konfliktbereitschaft a amaligen Gruppen präödipale ematı
verborgen ieb; Ja ehr noch; ob Par ıer Dassungs-
eistungen unbeabsichtigt unters  C wurden, dıe au HT' =

füllung VO  ; ersorgungswünschen zielten. ennn denkbar ist,
daß gerade dıie konfliktfreudigen Teilnehmer G1.C auch der
verstärkten Zuwendung der Leiter erfreuten,.
Dem entspräche dıe Versuchung IN gegenwäartigen Gruppen,
besonders SEINT  same eilnehmer unbewußt bevorzugen
und EL für ıe Gruppenentwicklung ebensowichtigen eiträge
VO  ; Teilnehmern ML stärkerer Abwehr unterzubewerten,
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Gerade unsere verfügbare gruppenanalytische DZW. era-

peutische ompetenz beförder dıe sehr ehutsame Verwen-

dung VO Übungen und e  oden, Of‘ 1m Gegensatz den

expliziten nforderungen der TUupDpe. Umfassenden erapie-
wiünschen er dıe Thematische MA1Katıon hiınaus S auch
der Versuchung, sıch W Darauf-Eingehen narziıißtısche
Zuführ verschaffen, widerstehen WLr acn öÖöglichkeit.
Kollegiale, professionelle eratung S e unverzicht-
bar.

Zu reflektieren 15 ımmer w1lıeder auch d1ıe Abhängigkeit der
Penber VO  @ dem Gesamteindruck, den 1ınNre Teilnehmer später
er sie, iıhre ArDPDeit un! das SE weitersagen, Dies

g1iLT für diıe Teilnehmer Ww1lıe Aı1e Leiter gleichmaßen,. D3-e@

naheliegende Tendenz, deshalb oNTi1 ı kte Zu VermeXden; ist

a  a  9 wenrn sS1e unbearbeitet bleibt; ıhre En  SC  elerung
andererseits 21n wertvoller Eernschr1ı®%

Unser sTtTäarker versorgender Leitungsstil IINLersStTUÜUtGz einer-
SeIts Qıe twicklung des Iichs, DE einer rTuppe Chancen,
IM e1nem insgesam o-wöchigen Prozess eifungsschritte
nachzuvollziehen. "Befähigung Z Selbstorganisation des

Lernprozesses'" el dann, Vertrauen ın dıe eigene ompe-
tenz des Einzelnen und der ruppe entwıckeln,

Idealtypisch der Prozess eı VOT)l der Symbiose AA

Konfliktfähigkeit Can der ödipalen Ehbene) Dem entspricht
auch Ale inha  HC Abfolge der ursthemen und Ä1ıe Glıede-

ITun g des Arbeitstages 1ın themenbezogene und prozessbezogene
Phasen, etztere Te11L1C ST andererseits auch eıne

elastung VOonNn Teilnehmern und Team dar, dılıe der Wechsel
der ntera  ionsebenen zwischen den Phasen bedingt,. Diese

Belastung W1LT rTeduzlert Adurch e1ine nahezu Au egel-
mäßigkeit des echsels, der Phasenabfolge, Ur StTrıkte

Irennung VO  ; Handeln und eflektieren.:
Beides gehört konstitutliv Z ernie Jugendarbeit, mu (3
sıch er 1mMm Fortbildungskonzept niederschlagen, DL 1DE
n1ıe SDarnrı  — un widerspruchsfrei. Diıe isherige Prax1ıs
L1S auch e1n ständiges Balan  eren, dessen nde MLG
ıla Ü OmMmt .
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Anmerkungen und 1 CSTratiur

W Pflüger M, /Schanz W ruppendynamische YPTrOZEesSSsSe
olk H./Weber G'.‚ 1 der OX“  28  ung VO  x MIiCtC=

arbeitern iM der evangelischen
Jugendarbeit
p  N! Dahm K.W./Stenger H. (Hrsg.)
ruppendynamik äa der 17CN=-
1ichen Praxis
München 1974

D rogrammbeschreibung des Berufsbegleitenden Äus-
und Fortbildungsprogrammes des tudienzentrums TT
evangelische Jugendarbeit, 8162 Josetfsta

Hanusch e "Professionalität un! L1dent1tät
Chancen un!' 76  eme VOTN TCheo-
ogischer Bildung für N1CHNE=-
theologisch ausgebildete MicC-
arbeiter"
d  or - heologia TaCcCtıca Nr. 1/84

L ıle r1Leue Unübersichtlic  SitTHabermas La
Dıe Krıse des Wohlfahrtsstaate
und d1le rschöpfung utopischer
Energien"
D  7a Merkur Nr 1717985

Diese ese wurde anläßlic einer Konsultatıiıon "Thera-
piemethoden und Or Ldung" 1m 1D 1986 1m Studien-
zentrum Josetfsta VO  s M, O7r (GaG, München) VOrge-
Cragen.

bertät un Narzißmus1e N  °
Frankfurt/M. 19779

Dischner G schıe VOT der evolution
Politısche rfahrungen un die
ucC ach dem eigenen Weg
1n Affolderbach M./Hanusch RS Hg. )
WLr suchen das a  & en
Wuppertal 1975


